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Beklagten und Revisionsbelclegten°

Der ”0° Senat des Bundeseozielgerichts hat auf die

mündliche Verhandlung vom 27„ März ”973 hin äurch

den Vorsitzenden Richter 3 o n n e n b e r g „
die Richter P e t e r s e n und Dr„ Burdenski

und die ehrenamtlichen Richter N a u m a n n

und V 0 l l n b e r g
für Recht erkannt:

Die Revision der Klägerin gegen das Urteil des

Landescozialgerichts Baden—Württemberg vom 489
”9?2 wird als unbegründet zurückgewiesen„

■ußergerichtliche Kosten äes Revisionsverfahrens sind

nicht zu erstatten„
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G r g n d e :

Die Klägerin begehrt die Gewährung von Witwenversorgung auf—

grund des Bundesversorgungsgesetzes (BVG) nach ihret am 440

ßugust 1944 beim Baäen im Rhein ertrunkenen Ehemann, welcher

zum Dienst im Zellgrenzachutz notdienstverpflichtet war° Ih—

re früheren Anträge waren seit dem Jahre 4944 abgelehnt wor-
den, unter anderem durch Bescheiöe vom 47„ April 4950 (nach

dem Gesetz über leistungen an Körperbaschädigte —€3LG—) und

2„ August 19“? (nach dem BVG wegen bindenöer Wirkung des

KBLG»Bescheids)a

Bas jetzige Verfahren wurde eingeleitet durch den Antrag der

Klägerin vom 20„ Oktober 4962‚ mit dem sie den Tod ihres

Ehemannes sowohl in medizinischer Hinsicht auf Einwirkungen

äes Zellgrenzdienstes, als auch auf die diesem Dienst eigen_

tümliehen Verhältnisse zurückführte„ Fachden die Versorgungs—

verwaltung den Antrag zunächst wegen der bindenden Wirkung

der früheren Beseheide abgelehnt hatte„ lehnte sie auf &as

Urteil des Lendessozialgerichts (LSG) Baden—Württemberg vom
13„ Mai ”966 durch den Bescheiä vom 22„ hugust 4066 den An—

trag auf Gewährung von Witwenversorgung nach sechlieher Prü—

fung erneut eb, weil zwar ein Bluthochdruck des Ehemannes

der Klägerin vorgelegen habe„ dieses Leiden eher nach ärzt—

licher Stellungnahme nicht durch den Zollgrenzdienst ent—

standen oder entscheidend versehlimmert worden'sei; Todes—

ursache sei höchsteahrscheinlich ein Herzinfarkt mit nach—

folgendem Ertrinken gewesen; der Ehemann habe am 140 August

19ä@ diene frei gehabt und habe diese Gelegenheit zum Baden

im Rhein benutzt° Der Widerspruch blieb erfolglos (Wider—

spruchsbescheid vom 44„ November 4966)° Der Bluthochdruck

sei durch den Dienst im Zollgrenzsehutz Weder hervorgeru—

fen noch verschlimnert werden; die Ursache des möglichen
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Herztodes sei die plötzliche Abkühlung beim Baden; der

Tod könne nicht mit dem Dienst in ursächlichen Zusammenm

hang gebracht werden„

Mit der Klage hat die Klägerin in erster Linie einen nrw
sächlichen Ense mmenheng zv;i schen dem Dienst im Zollgrenz»

schutz und dem Hochdruckleiden sowie dem Ertrinken im Rhein

geltend gzemacht und außerdem vorgetragen. das Baden sei

Bienst gewesen„ Nach Bereie nur nehme durch Ei nholung ärzt—

]. 1 eher Gutacht en (in]."C h d i e Pro f
u

Dr 0 s „
Il ZÜILÄÜL'LIIJIIL'un Cl P '.'.'fff3fif.'.'-f.f.‘.'.'f.if.'..

hat das Sozialgericht (SG) durch da s Urteil vom 40„ Sei—

temoer 4969 die Klage abge„ieson° Der Ehemann der Klägerin

sei nicht an den Folgen einer Schädigung gestorben° Sein

Eluthochäruck sei nicht durch die Einf.lüsse e.es Zollg renz—
.tes entstanden oder verschlimmert worö.en°”» t3 r.

“.
t

iit der Berufung hat die Klägerin die besonäeren Verhält—>
-—

;

isse des Dienstes im Zollgrenzschutz geschildert° Nach ih—*:
“;

l..

rer Auffassung_hehen die besonderen Verhältnisse der Un—

te rhringung ihres Ehemannes in den kleinen Der F Schlett in

einem älteren Bauernhaus mit unzureichender Meschgelegend

heit und nicht ausreichenden sonstigen hygienischen Ver—
.\hältni._sen dazu geführt, daß eie freie Zeit außerhalb des

Dienstortos "verbracht und z B„ auch zum Reden in Geilingen

im Rhein genutzt r:ord.en sei, um die Dienstfähip mk it auf—

rechtzuerheltena Außerdem aber sei dadurch der nienst

nicht unterbrochen woräen‚ weil ihr Ehemann ständig ein—

satzbereit sein mußte und seinen _■ufentthe tcort anzugeben

hettc„ Sie hat Äußerungen der Zeugen F__
beige bracht° Durch Urteil vom 48„ Mai €9?2 hat das LSv

die Berufung der Klägerin zurückgewiesen und die Revision

zugel% senn Es hat zunächst die Rechtsprechung des Bundes—

sozialge richte {B.SG) zu den e.em Dienst eigentümlichen Uer—
Lältnissen dargelegt und die Entecheiäung des Bundesver—

waltungsgerichts vom 47„ März 4965 (DVBl„ 4905 SC 685) he■

__).1_.
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rückeichtigt° Es hat festgestellt„ die Art bzw„ Härte des ge—

leiSteten Zollgrenzdienstes habe keine entscheidende Bedeu—

tung für den Tod gehabt° Der Ehemann sei Mitte Juni 494e

„ zwei Monate vor seinem Tode — zum Außendienst nach Schlatt

versetzt werden„ Während des Dienstes in der Sommerzeit sei

er nicht nachweisbar besonderen Unbilden des Wetters ausge—
setzt gewesen„ Sein Dienst habe im wesentlichen in Kontroll—

gängen an der deutsch—schweizerischen Grenze bestanden und
sei daher auch seiner Art nach nicht übermäßig anstrengend

geweseno Soweit der Dienst über Zeit bzw„ nachts geleistet

werden sei, seien zum Ausgleich dienstfreie Tage gewährt

werden“ Da der Ehemann das Schwimmbad an einem solchen dienst"

freien Tag erst nachmittags gegen 45030 Uhr betreten habe9

spreche nichts dafür, daß noch dienstliche Anstrengungen und

eine etwaige Erhitzung vom Vortage ihn nachmittags zum Baden

im Rhein veranlaßt haben könnten, zUmal er sich am Vormittag

dieses für ihn dienstfreien Tages ausruhen und mit Wasser aus
dem Kübel waschen und erfrischen konnte„ Die Unterbringung

sowie die hygienischen Verhältnisse seien auch nicht ent—
scheidend für das Aufsuchen der Badeanstalt gewesen„ Er sei

in einem Bauernhaus und deshalb nicht schlechter als in einer

Kaserne untergebracht gewesen„ Auch die hygienischen Ver—

hältnisse ließen das Baden im Rhein nicht als notwendigen

Ausgleich erforderlicherscheinen° Sie seien die gleichen

wie bei der Zivilbevölkerung des kleinen Bauerndorfes allge—
mein gewesen° Durch den Dienst sei der Ehemann zwar aus sei—

nem bürgerlichen Leben und dem Ort herausgenommen, an dem

sich der räumliche Schwerpunkt seiner bürgerlichen Lebens—

verhältnisse befunden habe, jedoch könne die Freistellung

zum Baden auf diese besonderen Verhältnisse des Dienstes

nicht zurückgeführt werden° Der Ehemann habe durch seinen

zwei Jahre vor dem Tode im gleichen Zollgrenzbezirk gelei—

steten Dienst aller Wahrscheinlichkeit nach neue Freunde und

Bekannte gewonnen° Er habe auch durch die Unterbringung in

dem Privatquartier laufend Kontakte mit der Zivilbevölkerung
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gehabt„ Deshalb könne der Besuch des Schwimmbades nicht

zur Unterbrechung der Eintönigkeit des täglichen Lebens

als notwendig erachtet werden° Ebensogut hätte der Ehe—

mann — wie er es früher getan habe — eine Radfahrt in

die Umgebung unternehmen können° Die Angehörigen des

Zollgrenzschutzes hätten sich nicht dauernd im Einsatz

oder in einer ständigen Einsatzbereitschaft befundeno

Die Dienstbereitschaft sei am Unfalltage aufgehoben

gewesen‚ weil der Ehemann Urlaub gehabt haben Wenn auch

das Schwimmen im Rhein der Stärkung der Gesundheit und

damit den Interessen des Dienstes habe dienen können‚

so fehle es doch an der erforderlichen engen zeitlichen

hund örtlichen Verbindung zum Dienst„ Keinesfalls hätten

die dienstlichen Verhältnisse erfordert„ daß der Ehemann
sofort nach dem Ausziehen das tiefe Wasser aufgesucht

habe7 aus dem es keine Rettung mehr gegeben habe„ zumal

die Wassertemperatur in der Strömung von der in der Badew

aretalt gemessenen verschieden sein und daher je nach '

ßrt der Strömung plötzlich kälter als 24 Grad hätte sein

können° Der Badeunfall an einem dienstfreien Tag sei

kein dem Zollgrenzöienst eigentümlicher Vorgang„

Sie Klägerin hat Revision eingelegt und beantragt dem

Sinne nach‚

die Urteile des Landessozialgerichts Baden—Württem—

berg vom "8„ Mai ”972 sowie des Sozialgerichts

Reutlingen vom TOß September 4969 aufzuheben und

das beklagte Land Baden—Württemberg unter Aufhe—

bung der Verwaltungsbescheide zu verurteilen7

der Klägerin Hinterbliebenenversorgung nach dem

BVG zugewelhren°

Sie rügt mit-näherer Begründung eine Verletzung der

55 4, Abs„ 4, 2„ 5, 38 BVG„ Im wesentlichen ist sie der
■nsicht, der Badeunfall sei dem militärähnlichen Dienst
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ihres Ehemanns zuzurechnen„ weil auch noch in der Badean—

etelt die ständige Eineatzbereitechaft bestanden haben
ßußerdem sei das Baden im Rhein den Eigentümlichkeiten des

Dienstes im Zollgrenzschutz zuzurechnen wegen der schlech—

ten Unterbringung und der mangelhaften hygienischen Uer—

hältnisse° Sie rügt außerdem eine unzureichende Secheuf—V

klärung sowie Überschreitung der Grenzen der freien rich—

terlichen Beweiswürdigung und ist der Ansicht‚ das LSG

habe die von ihr benannten Zeugen vernehmen müssen=

Der Beklagte beantragt‚

die Revision der Klägerin gegen das Urteil

de Landessozialgerichts Baden—Württemberg

vom 480 Mai 4972 als unbegründet abzuweiseno

in

Er hält das engeföchtene Urteil für zutreffenda

»

II

Die Klägerin hat die durch Zulassung statthafte Revision
form“ und fristgerecht eingelegt und begründeto Ihr zu—
lässiges Rechtsmittel konnte keinen Erfolg heben„

5 Be rufungsgericht hat zu Recht den ■nspruch der Klä—

ge rin sachlich geprüft„ Denn der Re■cheiö vom 20 August

954 der zwar bindend geworden ist„ ist rechtswidrig, weil

er sich auf € 85 BVG gestützt hat und diese Vorschrift —
wie de 3336 zutreffend augeeführt hat — hier nicht anwend—
bar ist„ Vielmehr hätte damals bereits die Verwaltung.neu

aufgrund des BVG sachlich entscheiden müssen„ Dieser

Pflicht kmnn sie sich unter? eruf.ung auf den bindend gem

U C
a

wordenen Bescheid vom 2„ August 6953 nicht entziehen„
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Die Klägerin gehört zu dem Personenkreis, der nach dem

BVG enspruchsherechtigt istg weil'ihr Ehemann — wie auch

die Vorinstanzen zutreffend entschieden haben — infolge

seiner Notdienstverpflichtung für den Zollgrenzschutz

militärähnlichen Dienst im Sinn des 5 5 „Abs° 4 Buchs—sto k BVG

geleistet hst„

Der hier streitige Anspruch auf Gewährung von Witwenver—

sorgung wäre gemäß SS ? Abs„ 5? 58 Abs„ 4 Satz 4 BVG nur
dann hegründet‚ wenn der Ehemann an den Folgen einer Schä—

_äigung gestorben wäre„ Er hat an einem Bluthochdruckleiden

golitten„ Nach den im ersten Rechtszug eingeholten ärztlichen

Gutachten ist unstreitig geworden‚ daß das Bluthochdrucklei—

den unabhängig von Einwirkungen des militärähnlichen Dien—

stes entstanden und verlaufen und daß es für den Unfall

des Ehemannes der Klägerin„ das Ertrinken im Rhein„ nicht

ursächlich gewesen ist„ Dementsprechend ist des LSG hierauf

nicht näher eingegangen„ Revisionsrügen sind insoweit nicht

erhoben° Vielmehr ist_dies in der Berufungs— und Revisions—

instenz unstreitig gewesen°

Esch @ 4 Abs„ 4 BVG wird Versorgung gewährt für eine ge—
sundheitliche Schädigung, welche durch eine militärische
oder militärähnliche Dienstv-rrichtung oder durch einen

Unfall während der Ausübung des militärischen oder militär—

ähnlichen Dienstes oder durch die diesen Dienst eigentüm«

'lichen Verhältnisse entstanden ist° Die erste Möglichkeit„

ein Schaden durch eine militärische oder militärähnliche

Dienstverrichtung„ scheidet von vornherein aus und ist

euch hier nicht streitig, weil der Ehemann der Klägerin

nicht während einer Dienstverrichtung„ sondern unabhän—
gig davon beim nicht dienstlich hefohlenen Baden im

Rhein ertrunkcn ist„ Streitig ist7 ob ein Unfall während

der Ausübung des militärähnlichen Dienstes vorliegt

oder durch die ihm eigentümlichen Verhältnisse herbeigeführt
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worden ist° Dies haben die Verwaltung und die Vorinstanzen

verneinto Die Revision rügt insoweit eine Verletzung des

BVG, eine unzureichende Sachaufklärung und eine Überschrei»

tung der Grenzen des Rechts auf freie richterliche Beweis—

würdigungc Alle diese Rügen können nicht durchgreifeno

Nach den Feststellungen des LSG hatte der Ehemann der

Klägerin am 45: August 1944 Dienst geleistet, hatte am
44° August 4944 dienstfrei und hatte auf seinen Antrag Ur—

laub zum Besuch der Rhein—Bedeanstalt in Gailingen erhal—

ten° Zu Unrecht ist die Klägerin der Auffassung‚ die Gewäh—

rung
des Urlaubs habe nur zum Verlassen des Einsatzortes

Schlatt berechtigt„ im übrigen aber die ständige Einsatz—

bereitschaft für den Dienst nicht berührt° Nach der ständi—

gen Rechtsprechung des BSG besteht das Wesen des Urlaubs in

der Befreiung vom militärischen Diensto Diese Befreiung '

setzt mit dem Beginn des Urlaubs ein° Es kann daher nicht

jede innerhalb des Urlaubs ausgeübte Tätigkeit militärischer

Dienst sein° Außerdem ist nicht jede Tätigkeit während der

Zugehörigkeit zur Wehrmacht eine Dienstverrichtungo Vielmehr
list Voraussetzung_für eine militärische Dienstvcrrichtung

oder die Ausübung militärischen Dienstes‚ daß der Soldat
militärische Obliegenheiten erfüllt, die ihm durch soldati»
sche Pflicht und militärische Grundsätze‚ durch allgemeine

Dienstvorschriften oder durch besondere Befehle auferlegt sind„

zumal — wie bereits ausgeführt ist — nicht jede Tätigkeit
während der Zugehörigkeit zur Wehrmacht gleichzeitig eine

militärische Dienstverrichtung ist; sie ist es nur‚ wenn
sie durch den militärischen Dienst veranleßt ist und militä—

rischen Zwecken dient {vgl„ zu Vorstehendem statt anderen

BSG?, 75 ff _ 763 40„ 254 ff —254; aa, 499 ff _ aee)„

Diese Grundsätze hat das LSG beachtet und zutreffend ent—
sprechend den Gegebenheiten des militärähnlichen Dienstes

des Ehemannes der Klägerin angewendeto Demgegenüber macht

_9_
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die Revision hauptsächlich geltend‚ daß der Ehemann

während der ihm eingeräumten Freizeit dienstbereit sein
mußte° Es kann unerörtert bleiben‚ ob und welche Vor-

aussetzungen der Bereitscha£tsdienst eines für den Zoll—

grenzschutz Dienstverpflichteten in der Form des Bereit—

haltens zur jederzeitigen Entgegennahme von Befehlen

”Ausübung des militärähnlichen Dienstes” ist‚ wenn der
Betreffende örtlichen und zeitlichen Beschränkungen seiner

reizeit unterworfen ist‚ die seine jenerzeitige Erreich—

‘keit im Standortbereich und damit seine iederzeiti„eU

'■
:i

'!

08 H

Einsatzbereitschaft gewährleisten sollen„ wie zoB„ die

31sgangsbeschränkung auf bestimmte Häuser des Standortes

(vgl° BSG Urteil vom 27„ 5„ 4974 — 8 RV 683/70)0 Der

Ehemann der Klägerin hat jedenfalls zur Zeit seines Unfalls

keinen Dienst durch Bereithalten zur jederzeitigen Entgen

gennahme von Befehlen im Standortbereich geleistet7 denn

er befand sich zu dieser Zeit — nach den unangefochtenen

Feststellungen des LSG — außerhalb seines Standortes?

war in bürgerlicher Kleidung und hatte sein Verhalten
nicht nach einem Befehl seiner vorgesetzten Dienststelle

eingerichteto Infolgedessen lag eine Einsatzbereitschaft

im Sinne einer ßusübung des militärähnliehen Dienstes‚

ein Bereithalten zur jederzeitigen Entgegennahme von

Heisungcn nicht vor„ Damit erweist sich die Revisionsrüge

als unbegründet, das Berufungsgericht habe seine Ent—

scheidung nicht aus dem Gesamtergebnis des Verfahrens her—

geleitet‚ insbesondere die Dienstvorschriften für den Zoll—

grensschutz nicht gebührend beachteto

Das Baden im Rhein kann auch nicht etwa deshalb auf den
Dienst am 45„ August 4944 zurückgeführt werden? weil der

Ehemann der Klägerin durch ihn auch noch am Nachmittag des

440 August, als sich der Unfall ereignete‚ besonders ange—
.1.

strenge gewesen wäre und einer Erfrischung bedurft hätte„

—‘O—
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| 1Nach den nicht engegriffenen Feststellungen des LSG hat oer
Dienst des Ehemannes der Klägerin im wesentlichen in Kon—

trollgängen en der deutsch—schweizerischen Grenze bestanden;

er war seiner Art nach nicht übermäßig enstrengend‚und der

Ehemann war während dieses Dienstes in der Sommerzeit nicht

ne chweisber besonderen Unbilden.des Wetters ausges.tztuln—

scv meit sind. Revisionsrügen nicht erhoben„ Die Klägerin

beschränkt sich vielmehr darauf derzutun der Dienst im

Zellgren zschutz sei sehr schver gewesen und. habe bei jedem

Hin“ und Wetter auch zur Nechtzeit, geleistet 1.erden müss en„

Diese ellge ncine=n £.usführungen ber egen für den Dienst am

da August 4944 nichts und können insbesondere euch-die

weitere Feststellung des LSG nicht entkräften, der Ehemann

habe am Vormi Mt g des 44 August sich susruhen und mit

besser aus den Kübel waschen und erfrischen könneno Für die-

Auff essung hatte das Berufungsgericht eine hinreichende

G1Iundlege und brauchte sich mit den allgemeinen Gegebenheii .en

des Dienstes — z„B„ etwa zur Winterszeit — nicht auseinander—

zusetzen, weil es nur auf die Dienstverhältnisse em ?5„ Au—

gust 4944, dem letzten Dienst vor dem dienstfreien Tagq sn—
kommt° Die Révisionsrügen einer unzureichenden Seohaufkläm

rung gehen also insoweit fehlo

Zu Unrecht beruft sich d.ie Klägerin auf das Urteil des Bun—

desverweltungsgerichts vom 47„ März 4965 (abgedruckt

Deutsches Verweltungeblatt 4965‚ Seite 685 ff) Diese Ent-

scheidung betrifft den Anspruch der Witwe eines Pcstschaff—

ners auf Erhöhung der Versorgungsbezü@e nach ihrem Ehemann

rufgrund. des S 184 e Bundesbeemtengesetz {BBG}
„ Dieser Ente

chei .dung leg folgender Sachverhalt zugrunde: Der Post—

} sffner war im Jahre 4945 Feldpostschsffner und ertrenk

beim Reden in einem Fluß in Rußland; er sollte an diesem
Tage Heimeturleub erhalten und sich vorher einer ärztlichen

‘Untersuchung unterziehen° Bei der Entscheidung darüber

ob der Postschaffncr einen Unfall “in Ausübung militärischen
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Dienstes“ im Sinne des @ 48@e BBG erlitten hat‚ hat
sich des Bundesverwaltungsgericht der oben dergelegten

igen Rechtsprechung des BSG zur Abgrenzung des

■r1schen Dienstes von den dienstfremden Tätigkei—

geeschlossen Es hat einen Zusammenhang mit dem

itärischen Dienst deshalb sngenommen‚ weil es unumw
.lich notwendig gex1esen sei daß ein Soldat vor einer

ärztlichen Untersma chung oder vor ■ntritt eines Heimat—

urle tes seinen Körper reinige und es sei mit den Ver“

hältnissen des Rußlandfeldzuges nicht vereinbar, wenn

en die öie stlich notwe nedige se.chg.erechte ?clnigung

1er Unt erk nft m10ßencun E‘luß

egt würde als an ein sichein enä erer Hals t

unmittelbar ensehließe des und nie Reinigung vollendendes

r eischvrimmer s„ Das BundesverwaltungswnSchwimr1en eines F

O‘m‘icht hatte also über einen tete "ch.lich und rechtlich
\,

anders gge egertcn Sachverhalt zu entscheiden„ Auf diese

Entscheidung kann sich cie Klä.ge rin für ihren vorlie—

genden Anspruch nach dem BVG nicht berufen„ Vielmehr

gilt auch insoweit die in SozR Nr„ 50 zu 5 4 BVG abgea

éruckte Entscheidung„ nach welcher Baden während der

Freizeit in der Regel weder de.m militärischen Dienst?

noch.den diesem Dienst eigentümlichen Ve1“‘lunLL an zu.zu-
rechnen ist„

Dem Militärdienst eigentü■lich sind alle Verhältnisse„

welche für die Eigenart dieses Dienstes eigentümlich

sind‚ von den Vrrhältnissen des bürgerlichen Lebens eh"

weichen unä den diesen in der Regel fremden Verhältnis—

sen des hilitäräienstes zuzurechnen sind; die Schädi«

gung muß auf Verhältnisse zurückzuführen sein‚ wel

für die Eigenart dieses Dienstes typisch und zwengs—

läufig mit ihm verbunden-sinä (Vgl ssett anderem qu
4r‘' 5 „O __„ ‚3 _,Ö b€ltC 319 +53 LO4;gSOZR BVG hr„ 80 zu 3 ? BiG„ Hun—

6esversergungs-lett’19657 Seite 405 fo„ Hr„ 59)„ Auch

diese Grundsätze hat das ESG beachtet und enüspre cclend
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auf die Verhältnisse des militärähnlichen Dienstes enge—
wandt9 welchen der Ehemann der Klägerin.geleistet hats

Es hat in diesem Zusammenhang festgestellt‚ daß der Ehe—

mann in einem kleinen Beuerndorf in einem Bauernhaus unter—

gebracht gewesen ist und die dortigen Verhältnisse nicht

schlechter als in einer Kaserne gewesen sind„ Wasser zum

Waschen war vorhanden? auch wenn dezu.ein Waschkübel benutzt

werden mußte„ Die hygienischen Verhältnisse waren die glei—

chen wie bei der Zivilbevölkerung des kleinen Bauerndorfes

allgemein„ Vor dem Unfall hatte der Ehemann der Klägerin

bereits mehr als zwei Jahre im gleichen Zollgrenzbezirk

Dienst geleistet,-so daß er während dieser Zeit wohl neue

Freunde und Bekannte gewonnen hatte„ Da er in einem Privat—

quertier untergebracht gewesen war, hatte er auch laufend

Kontakt mit der Zivilbevölkerung gehabt„ Gegen diese Fest—

stellungen sind substsntiierte Rügen nicht vorgebracht„

Vielmehr hat die Revision die besonderen Verhältnisse im

wesentlichen übereinstimmend mit diesen Feststellungen be—

schrieben„ Infolgedessen geht die Rüge fehla'das LSG habe
Zeugen über die besonderen Verhältnisse‚ unter denen der

Ehemann der Klägerin untergebracht gewesen sei, nicht nur

schriftlich sondern persönlich anhören müsseno

Wenn das Berufungsgericht aus seinen Feststellungen fol—

gert, daß auch die besonderen Verhältnisse, unter denen

der Ehemann der Klägerin Dienst_geleistet hat und welche

für diesen eigentümlich gewesen sind9 nicht ursächlich

für das Aufsuchen der Flußbadesnstalt in Geilingen am

14„ August 19H4 gewesen sind‚ so ist dies frei von Rechts—
irrtum„ Zu Unrecht versucht die Klägerin als besondere

Eigentümlichkeit des Dienstes noch darzutun, das Alter

ihres Ehemannes habe berücksichtigt werden müssen° Für

die diensteigentümlichen Verhältnisse kommt es vielmehr

nur auf den Dienst an, nicht aber auf die Person des Dienst—

leistendena Die besonderen persönlichen Verhältnisse des_
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niste nöen können allenfalls von Bedeutung sein,

her zu entscheiden ist, ob die Einwirkungen

des Dienstes oder der für ihn eigentümlichen Verhältw

nisse den Betroffenen aufgrund seiner Konstitution be—

sonders schwer beeinträchtigt haben; Diese Frage aber

hat sich hier nicht gestellt„ Infolgedessen konnte das

LSG — im Gegens tz zur Äuffassung der Revision — das

tal er ces Ehemannes der Klägerin unberücks ichtigt

Auch aus der in SozR Nr° 80 zu 5 1 BVG ebgedruckten

1e1äung ces BSG können für den vorliegenden Fall kei—

ne dem angefochtenen Urteil entgegenstehenäen Schlüsse

“gezogen werden„ In jenem Rec tsstreit spielte eine Rolle?

daß junge Soldaten im Entwicklungsalter, 48— bis 25—jähri—

ge, bei der Entstehung eines Unfalls während der Freizeit

in Crer Ih sernenkentine mitgewirkt haben° Bei ihnen ken

entscheiäend die Störung des Lebensrhytmus‚ die Entfer—

nung vom räumlichen und personellen Bereich der Lebens—

interessen und damit der Mangel des gewohnten Umgangs9

dazu die 1—1Arte und ßnc.ersartiglceit des Dienstes sowie

vor ellem euch\ias Gezwungensein zum ständigen Zusammen—

leben, auch in der Freizeit ii Betracht° Die in jener Ent—

scheidung Hl leitend festgelegten Grundsätze hat das

LSG oeachtet und hat keine Feststellungen getroi3.en welm

ohe die Besond.orhei ten des damaligen Unfalles auf een

vorliegenden Rechtsstreit enwenäo er machten° Zunächst

steht der Gegense tz eines älteren‚ gereiften Mannes,

der in einem-Bauernhaus einquartiert war, gegenüber den

jungen ke.sernierten Soldaten im Entwicklungselter und

soä.enn ner schon zwei Jahre v:ährend @ Aufenthalt im glei—

chen Zollgrenzhezirk, welcher die vrileicht zunächst

mit einer Notdienstverpflichtung verbundenen Belastun—

gen zwangsläufig gemildert hat„ iierauf weist auch die

_4u_
JLaw – Gesetze und Urteile

(mobile App)
JLaw – für Android

Kostenlos
Über 200 Gesetze
Über 100.000 Urteile JLaw – für iOS

Matthias Prinz
Rechtsanwalt www.prinz.law

H
inw

eis: A
uch Teile der U

rteilssam
m

lung sind als D
atenbank nach §§ 87a ff. U

rhG
 geschützt.

https://itunes.apple.com/de/app/apple-store/id1071207904?pt=117423805&ct=Stamped_PDFs&mt=8
https://play.google.com/store/apps/details?id=marly.jlaw
https://www.prinz.law
http://www.marly.de


Feststellung des LSG hin, daß der Ehemann der Klägerin

vorher an enéeren für ihn dienstfreien Tagen eine Radtour

unternommen hato Mithin hat das Berufungsgericht ohne

Eeehtsveretoß keinen Anlaß genommen‚ aus dieser zuletzt

aufgeführten Entscheidung des BSG Rechte für die Klägerin

abzuleiteio

De sonech die angefochtene Entscheidung der Sach— und

Rechtslage entspricht, war die Revision — wie ge—
schehen — zurückzuweisona

Die Entscheidung der Kosten beruht auf S 493 Satz 4 So—

zielgericbtsges=tza
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